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Druck und Verlag von R. Graßmann 
Kirchplatz Nr. 3. 
Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und 
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Stettiner Zeitung. 


Montag, den 7. Juni 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Tylr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sge. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


Norddeutſcher Reichstag. 
53. Sitzung am 5. Juni. 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung um 
10%, Uhr. 

Am Tiſche der Bundes⸗Kommiſſare: Präſident 
Delbrück und eine größere Zahl von Kommiſſaren. 

Der Abg. Krüger (Hadersleben) iſt in den Reichs⸗ 
tag eingetreten. 

Der Abg. Ewald überreicht ein von ihm ver⸗ 
faßtes Werk: „Das preußiſche Civilrecht.“ Daoſelbe 
wird der Bibliothek des Reichstags einverleibt. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
dritte Berathung über den Geſetzentwurf wegen Berich⸗ 
ligung des Haushalts-Etats des norddeutſchen Bundes 
für das Jahr 1868. 

Der Geſetzentwurf wird ohne Diskuſſion definitiv 
angenommen. 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte 
Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend die Wech⸗ 
ſelſtempelſteuer im norddeutſchen Bunde. 

Präſident Delbrück erklärt, daß der Bundesrat 
gegen die Annahme des Geſetzentwurfs, wie er aus 
der zweiten Berathung hervorgegangen, Bedenken nicht 
finde, daß er ſich aber zugleich gegen die Annahme der 
zur dritten Berathung geſtellten Amendements erklären 
müſſe, namentlich gegen diejenigen Amendements, welche 
eine Minder-Einnahme zur Folge haben würden. 

5 Die zu dem Geſetzentwurfe eingegangenen Amen ⸗ 
dements ſind bereits zur zweiten Berathung geſtellt wor⸗ 
den. Es ſind die Amendements des Abg. Becker, der 
bis zu 33 ½ Thlr. ½ Sgr. u. ſ. f. erheben will, 
der Abgg. Harkort und Heubner, welche Wechſel unter 
50 Thlr. event. unter 10 Thlr. von der Steuer be- 
freit wiſſen wollen. In der General-Diskuſſion präziſirt 
der Abg. Wagener (Neuſtettin) feiner und ſeiner 
Freunde prinzipiellen Standpunkt der ganzen Summe 
der Steuervotlagen gegenüber. Wenn man es mit 
einem Defizit. zu thun habe, jo ſei er vollkommen ge⸗ 


- 


> 


Steuern. Dies könnte nur im Reichstage geſchehen, 
preußiſche Landtag befinde ſich gar nicht in der Lage 
zu einem ſolchen Beſchluſſe. Er wolle aber das vor⸗ 
Defizit nicht dazu 

eee er halte die Zeit noch 
angethan, das ſtehende Heer zu verringern. 


Nil 


nicht dazu 


nern. 
Außen ſtehe, darüber werde der Bundeskanzler Auskunft 
geben können, was aber die innere Sicherheit anlange, 
jo mögste er bitten, nicht ſo einſellig auf die Stimmen 
zu hören, welche bei der erſten Berathung dieſer Steuer- 
vorlage laut wurde, als ob in den aunektirten Ländern 
gegenwärtig nur ein Mißton herrſche, der bald beſeitigt 
ſein werde, vieleicht in einem oder zwei Jahren. (Hei- 
terfeit.) Man vergeſſe nicht die Klagen über die voll⸗ 
ſtändig unterdrückte Preßfreiheit (oho!), Klagen, die jo 
wenig gehört würden; es gehöre zu dem Grundgedanlen 
deiner fo hohen Verſammlung, wie der Reichstag, daß 
die Wahlen durchaus frei ſeien. 
. Der Präſident unterbricht den Redner, da er 
nicht zur Sache ſpreche und da er in derſelben Weile 
ſortfährt, jo wird er nochmals unterbrochen, worauf er 
unter Heiterkeit des Hauſes die Tribüne verläßt 
11 Abg. v. Forckenbeck wendet ſich gegen die Aus⸗ 
führungen des Abg. Wagener. Wenn derſelbe eine 
Berſtändigung mit dem Abg. v. Bennigſen für möglich 
erachte, jo werde er ſich auch mit den National-Liberalen, 
welche früher der Fortſchrittspartel angehört, verſtändigen 
müſſen, denn dieſe Partei verfolge ein Ziel. Fragen 
er das Weſen des Defizits und die Regelung der 
Iinanz-Verhältniſſe lönnten nicht in einer Denlſchrift 
8 preußischen Jinanzminiſters gelöſt werden. Was 
den ſoll, das werde erſt der preußiſche Landtag zeigen. 
Damit wird die General-Diskuſſion geſchloſſen. 
In der Spezial - Diskuſſton werden die oben er- 
wähnten Amendements von den Antragſtellern verthei⸗ 
gt, von dem Abg. v. Luck und dem Reg.⸗Kommiſſar 
Sich. Finanzrath Burghardt bekämpft aus den allge- 
meinen, vom Präſidenten Delbrück bereits geltend ge⸗ 
machten Gründen. 
Bei der Abſtimmung werden die Amendements 


| u Abgelehnt, das Amendement Harkort mit 135 gegen 44 


N 


men. 2 
Das Amendement Becker zu $. 2 wird vom Abg. 
Leſſe im Interrſſe der Genoſſenſchaften vertheidigt, vom 
1 Dei, Delbrück in Intereſſe des Zuſtandekommens 
des Geſetzes bekämpft. 
8 Das Amendement wird abgelehnt. 
in „Der Geſetz⸗Entwurf wird ohne weitere Debatte 
A fa der in zweiter Berathung beſchloſſenen Jaffung de⸗ 
ö lw angenommen. 
Es folgt die dritte Berathung über die Einnah men 
Etats für 1870 und den Geſetzentwurf, betreffend 
Feſtſtelung des Hauspaltsetat des norddeutſchen 


des pro 1870. i 
Präſident Delbrück ertlact: dr wollte zu diesen 
* 


neigt, das Defizit zu decken auf dem Wege der indirek⸗ die Beſteuerung des Branntweins. 


gebrauchen laſſen, auf 2 


Abg. Ewald: Die indirekten Steuern verlangen und Abgaben in Nordſchleswig findet für dieſen Landes⸗ 
Ruhe und Frieden nach Außen und Sicherheit im In⸗ heil keine Anwendung und werden ſuspendirt, bis die 
Wie es mit der Ruhe und dem Frieden nach ſtaatsrechtliche Stellung Nordſchleswigs traltatmäßig er⸗ 


Etat eine Mittheilung nachtragen, welche ſich auf das 
ſoeben angenommene Wechſelſtempelgeſetz beziehe. Zu 
einer ſichern Veranſchlagung des Ertrages dieſer Steuer 
fehlen allerdings Elemente. Es ſei deſſen ungeachtet 
der Verſuch gemacht, die von dem Geſetze zu erwar⸗ 
tende Einnahme zu veranſchlagen. Die Finanzverwaltung 
veranſchlagt aus der Wechſelſtempelſteuer auf 1,400,000 
Thlr. für die Bundeskaſſe. Es würde dies nach Abzug 
von 36 pCt. für die einzelnen Bundesſtaaten pro 1870 
eine Einnahme von 896,900 Thlr. ergeben. In glei- 
chem Betrage würden die Matrikularbeiträge ſich er⸗ 
mäßigen auf 24,858,723 Thlr. — Es werden ferner 
nothwendig ſein, einen vorläufigen Etat für den Ober⸗ 
handelsgerichtshof ſchon in dieſem Jahre zu machen; es 
werde dies in nächſter Zeit geſchehen, und er glaube 
nicht, daß es erforderlich ſei, die Feſtſtellung des Haupt⸗ 
Etats abhängig zu machen von dieſem Spezialetat. 

Abg. Mende rechtfertigt unter Heiterkeit des 
Hauſes ſeine A ſtimmung gegen das Etatsgeſetzes. Er 
werde gegen das Geſetz ſtimmen, weil es Ausgaben 
enthalte, welche fich zum großen Theile auf den Mili- 
täretat beziehen. 

§. 1 des Etatsgeſetzes in Einnahme und Ausgdbe 
von 75,958,495 Thlr. wird angenommen, §. 2 in 
folgender, vom Abg. v. Forcken beck beantragten Faſ⸗ 
ſung, mit der Präſident Delbrück ſich einverſtanden er⸗ 
klärt: „Die den Einnahmen des norddeutſchen Bundes 
im Jahre 1870 in Folge des Geſetzes, betreffend die 
Portofreiheiten im Gebiete des norddeutſchen Bundes, 
hinzutretenden Mehrerträge der Poſtverwaltung werden 
auf 1,800,000 Thlr. veranſchlagt und ſind von den 
auf 24,858,723 Thlr. feſtgeſtellten Matrikularbeiträgen 
(Cap. 7 der Einnahme) nach einem durch den Bundes⸗ 
rath vorläufig und unter Vorbehalt der Genehmigung 
des Reichtages feſtzuſtellenden Vertheilungsmaßſtabe in 
Abzug zu bringen.“ 

Der vierte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
dritte Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend 


Es liegen hierzu wieder Amendements der Abgg. 
v. Hennig und Genoſſen vor. f 
Abg. Krüger Gadersleben) beantra 


dem be⸗ 
Geſetzentwurf folgende ügen: 


gt: 
ge zuzufügen 


Sowohl die Aus e 
feuer als überhaupt die Ausſchrei 


er neuen Branntwein 
bung von neuen Steuern 


ledigt und geregelt iſt. 

Das Amendement erhält nicht ausreichende Unter⸗ 
ſtützung, es kommt daher nicht zur Berathung. 

Ueber den Geſetzentwurf erhebt ſich abermals eine 
General⸗Disluſſion, in welcher der Präſident des Bundes⸗ 
Kanzler⸗Amts Delbrück erklärt, daß das Geſetz keine 
Ausſicht habe, ins Leben zu treten, wenn die von den 
Bundesregierungen beantragte Steuererhöhung abermals 
abgelehnt werde. 

§. 1 (Erhebungsart der Steuer) wird nach einiger 
Diskuſſion in der Faſſung der Regierungsvorlage an- 
genommen; §. 2 (Maiſchbottigſteuer) in der in der 
zweiten Berathung beſchloſſenen Faſſung, mit einer von 
den Abgg. v. Hennig und Gen. beantragten unweſent⸗ 
lichen Modifikation. 

Präſident des Bundeskanzleramtes Delbrück erllärt: 
Nachdem der . 2 zwar nicht in der in zweiter Leſung 
beſchloſſenen Faſſung, aber doch mit einer unweſentlichen 
Modifikation, welche für das geſammte finanzielle Re⸗ 
ſultat von keinem Einfluß iſt, angenommen worden, 
habe ich im Namen der verbündeten Regierungen zu 
erklären, daß ſie auf die weitere Berathung dieſes Ge⸗ 
ſetzes ihrerſeits verzichten 

Damit iſt die Berathung dieſes Geſetzentwurſes 
erledigt. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfes, 
betreffend die Gewährung der Rechtshülfe. 

Der Bundeskomm. Geh. Juſtizrath Pape erklärt 
beim Eingange der Berathung, daß der auf Antrag des 
Abg. Lasker in zweiter Leſung beſchloſſene Zeugen⸗ 
zwang ($. 36) die Annahme des Geſetzentwurfes Seitens 
des Bundesraths verhindern werde. 

§8. 1—35 werden geneh.aigt. 

Zu §. 36 erklärt Abg. Lasker, daß er das jo 
wichtige Geſetz nicht durch die abermalige Annahme 
ſeines Antrages gefährden wolle. 

Das Amendement wird abgelehnt und demnächſt 
das ganze Geſetz ohne weitere Diskuſſion definitiv an 
genommen. 

Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
dritte Berathung über den Vertrag zwiſchen dem nord⸗ 
deutjchen Bunde und dem Großherzogthum Baden, be⸗ 
treffend die Einführung der gegenſeitigen militäriſchen 
Freizügigkeit. Der Vertrag wird nach einigen Worten 
des Abg. Friedenthal, welcher erklärt, daß die Worte 
des Abg. v. Bennigſen bei der zweiten Berathung nicht 
nur den Sinn ſeiner Partei, ſondern des ganzen Hauſes 
ausgedrückt hätten, vefinitiv genehmigt. 

Der von den Abgg. Wiggers (Berlin) und 


| 


unter Abg 
der de 


Genoſſen beantragte Geſetzentwurf, betreffend die Gleich- 
berechtigung der Konfeſſtonen in bürgerlicher und ſtaats⸗ 
bürgerlicher Beziehung wird ohne Diekuſſion definitiv 
angenommen; ebenſo der Antrag des Abg. Graf zu 


Solms-Laubach wegen Beſteuerung des Braumalzes in 
den Großherzoglich heſſiſchen Gebietstheilen. 


die Sitzung um 2% Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Juni. Se. Majeſtät der König 
traf am Freitag Abends von Potsdam hier ein, wohnte 
mit den Prinzen Albrecht und Georg und anderen fürſt⸗ 
lichen Perſonen der Vorſtellung im Opernhauſe und 
lehrte alsdann nach Schloß Babelsberg zurück. Geſtern 
Morgens erging fi der König in Begleitung des Kron- 
prinzen in den dortigen Park, nahm hierauf Meldungen 
ſowie die Vorträge des Civil- und Militärfabinets und 
des Hausminifters v. Schleinitz entgegen, ertheilte Au- 
dienz und ſpeiſte dann um 3 Uhr im Neuen Palais. 
Beim Könige findet heute auf Schloß Babelsberg Fa- 
milientafel ſtatt. Morgen kommt der König von Pots- 
dam nach Berlin, um mit den hier anweſenden Prinzen 
am Sterbetage des Königs Friedrich Wilhelm III. ſich 
zu einer ſtillen Andacht im Mauſoleum nach Charlotten- 
burg zu begeben. 

— Der Kronprinz empfing geſtern Vormittags 
im Neuen Palais zu Potsdam einige Militärs und 
nahm Vorträge entgegen. Die Prinzen Wilhelm und 
Heinrich, Söhne des Kronprinzen, begeben ſich am Mon- 
tag auf einige Wochen nach Bad Rehme. 

— Der Prinz Friedrich Karl kehrte geſtern von 
ſeiner Inſpektionsreiſe im Bereiche des 3. Armeekorps 
nach Jagdſchloß Glienicke zurück. 

Magdeburg, 5. Juni. Zur Erleichterung 
des Veriehrs haben ſich die Elbuferſtaaten darüber ver- 
ſtändigt, daß die Elbzollabſertigung, welche nach der 
Uebereinkunft vom 4. April 1863 lediglich in Witten⸗ 
berge ſtattzufinden hat, für elbaufwärts gehende Güter 
auch bei den Hauptzollämtern zu Hamburg und Har- 
burg bewirkt werden kann, wenn die Waarenführer dies 
abe der vorſchriftsmäßigen Manifeſtes und 
N rift desſelben bei den Zollabfertigungsſtellen 

r aſſerverkehr im Hamburg, reſp. Harburg in 
Bezug auf die von dort abgehenden Güter beantragen. 
Die Ladungen von Fahrzeugen, welche eingangszollpflich⸗ 
tige Stückgüter allein oder neben eingangszollfreien Ge⸗ 
genſtänden führen, unterliegen bei den zur Abfertigung 
des Eingangszolles errichteten Zollſtellen auch der Revi⸗ 
ſion zum Zwecke der Erhebung des Elbzolles. 

Kiel, 5. Junl. Die „Kieler Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht ein Schreiben der Regierung an den biefigen 
Handels- und Induſtrie-Verein, worin es heißt, die Re⸗ 


gierung werde bezüglich des Geſetzes, betreffend die Be⸗ 
ſchränkung der Annahme fremden Papiergeldes, ſoweit 
dasſelbe auch däniſche Nationalbanknoten verbiete, neue 


Ermittelungen anſtellen. 


Munſter, 5. Junl. Se. Excellenz der Ober- 


präſident, Staatsminiſter v. Düesberg, iſt heute an einer 
Herzlähmung geſtorben. 


Dresden, 5. Juni. In den Landtag ſind 


ferner gewählt worden: Bürgermeiſter Streit (Zwickau), 


Stadtrath Krüger (Freiberg), Stadtrath Uhle (Glauchau), 


Advokat Temper (Werdau), Advokat Mansſeld (Schwar- 
zenberg), Advokat Körner (Lengenfeld), Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Klemm (Plauen). 


Dresden, 6. Juni. Prinz Mouſtapha Fazit 
Paſcha aus Konſtantinopel, Bruder des Vicekönigs von 
Egypten, iſt vorgeſtern früh in Begleitung von Mahomed 
Bey, Djehal Bey und Muſtapha Bey, Wacif Efandi, 
Dr. Gardey und Dienerſchaft von Prag hier angekom-⸗ 
men, im Viktoria⸗-Hotel abgeſtiegen und geſtern Vormit⸗ 
tag nach Berlin abgereiſt. 

— Geſtern befand ſich die geſammte Königliche 
Familie mit ihren hohen Gäſten in Dresden anweſend. 

Defau, 5. Juni. Unſer Herr Premier wird 
den Landtag im Namen ſeines Souveräns nicht eher 
ſchließen, bevor über die bekannte Exiſtenzfrage nicht 
entſchieden iſt. — Mittwoch, 9. Juni, wird, wie ich 
höre, die erſte Plenarberathung ſtattfinden. — Es iſt 
von 22 Mitgliedern der 2. und 8. Abtheilung des 
Landtags ein neuer Antrag eingebracht worden, nach 
welchem die Domänenrente des Herzogs von 250,000 
Thlr. auf 300,000 Thlr. jährlich erhöht und dieſe in 
der Welje gewährt werden, daß Grundſtücke mit einem 
Reinertrage von 200,000 Thlr. jährlich als Privat- 
eigenthum auszuſcheiden, vor 100,000 Thlr. aber, jo 
lange die Regierung beim Herzoglichen Haufe verbleibt, 
als Rente ſortzuzahlen find; mit dem Aufhören der 
Regierung tritt an Stelle dieſer Rente eine Kapitalab⸗ 
findung von 2,000,000 Thlr. Der Theilungsplan 
rückſichtlich der Grundſtücke ſoll mit dem Landtage ver⸗ 
einbart, die als Privatgut auszuſcheidenden Grundſtücke 
ſollen möglichſt aus allen Kreiſen des Landes genom- 
men werden. Weiter fordert der Antrag Garantie für 
eine rationelle Verwaltung des dem Lande verbleibenden 


Domaniums und will bezüglich der dem Herzoglichen] glaubt, indem fie die Reiſe des Vicekönigs und die Ein⸗ 


Damit iſt die Tagesordnung erledigt und ſchließt 


Hauſe zu überlaſſenden Domainen und Forſten Ver⸗ 
äußerungen von der Zuſtimmung des Landtags abhängig 
machen, natürlich nur auf ſo lange, als die Regierung 
beim Herzoglichen Hauſe verbleibt. 

Darmitadt, 5. Juni. Die „Darmſtädter 
Zeitung“ publizirt in ihrem amtlichen Theile den unterm 
9. April v. J. zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und 
Heſſen die Beſteuerung des Branntweins und Bieres 
betreffenden Vertrag. Die Beſtimmungen über die gleich⸗ 
artige Beſteuerung des Branntweins treten in den nicht 
zu dem norddeutſchen Bunde gehörigen Theilen Heſſens 
am 1. Juli d. J. in Kraft. 

Ausland. 

Wien, 6. Juni. Der „Preſſe“ zufolge hat 
geſtern der egyptiſche Miniſter des Aeußern, Nubar Pa- 
ha, der Regierung Eröffnungen in Betreff des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Handels- und Schifffahrtsvertrages zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Egypten gemacht. 

Linz, 5. Juni. Der Biſchof Rudigier wurde 
heute durch Gerichtsdiener per Wagen nach dem Landes- 
gericht zum Verhör geführt. 

Brüſſel, 4. Juni. Artillerieſalben und Ge⸗ 
läute verkündigten geſtern Nachmittag die glückliche Ent⸗ 
bindung der Gräfin von Flandern von einem Sohne. 
Der Stadtrath von Brüſſel erließ eine Proklamation, 
worin er den Bürgern das frohe Ereigniß ankündligte; 
viele Häuſer ſchmückten ſich mit der Nationalflagge, am 
Abend wurden die öffentlichen Gebäude, die Hotels der 
Minister und eine große Menge von Privathäuſern 
illuminirt. Der „Moniteur“ meldet die Nachricht mit 
folgenden Worten: „Geſtern am 3. Juni um ſechs Uhr 
fünfzehn Minuten Nachmittags iſt Ihre Königl. Hoheit 
die Frau Gräfin von Flandern glücklich von einem Prinzen 
entbunden worden. Ihre Königl. Hoheit und das Kind 
befinden ſich wohl. Dieſe glückliche Nachricht iſt durch 
den Telegraphen allen Behörden des Landes und den 
Vertretern des Königs im Auslande mitgetheilt worden.“ 
Die Taufe des Neugeborenen wird nächſte Woche in 
der Kathedrale St. Michel und Gudula ſtattfinden, 
Taufpathen werden, wie es heißt, der König Leopold II. 


und die Fürſtin von Hohenzollern - Sigmaringen, die 
n. Der ne. je 
A die Namen: Balduin Leopold Phir 


Mutter der Gräfin von Flandern ſein. 
borene Prinz = 
lipp Marie Karl Anton Joſeph Louis. Geſtern Nach⸗ 
mittag traf von Düſſeldorf der Fürſt Karl Anton von 
Hohenzollern⸗Sigmaringen, der Vater der Gräfin von 
Flandern, ein, die Fürſtin von Hohenzollern befand ſich 
ſchon ſeit mehreren Tagen bei ihrer Tochter. 

Paris, 5. Juni. „Public“ meldet, daß die 
zwele Sitzung der franzöſiſch-belgiſchen Kommiſſion am 
nächſten Montage ſtattfinden wird, nachdem die Antwort 
der belgiſchen Regierung bezüglich des für die Spezial⸗ 
frage entworfenen Programmes eingegangen iſt. 

Florenz, 5. Juni. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer erklärte Lobbia, daß er im Beſitze 
eines Doluments ſei, welches die unredliche Betheiligung 
eines Deputirten an den aus der Verpachtung der Tabaks⸗ 
regie entſtandenen Gewinnen beweiſe. Die Kammer er- 
klärte, daß dieſe Angabe bei der parlamentariſchen Unter⸗ 
ſuchung, welche für die am Montage ſtattfindende Co- 
mité-Sitzung ausgeſetzt iſt, in Erwägung zu ziehen ſei. 

om, 5. Juni. Die Theilnehmer der Stan⸗ 
gen'ſchen Reiſegeſellſchaft wurden heute von Sr. Heilig⸗ 
keit dem Papſte in beſonderer Audienz empfangen. Dr. 
Kollmann hielt Namens der Mitglieder der Geſellſchaft 
eine Anſprache in lateiniſcher Sprache, welche Se. Hei⸗ 
ligkeit in franzöſiſcher Rede gnädigſt erwiederte. 

London, 5. Juni. In dem heute abgehal⸗ 
tenen Meeting von Mitgliedern des Oberhauſes, in wel⸗ 
chem über die iriſche Kirchenbill berathen wurde, ſind 
beſtimmte Beſchlüſſe nicht gefaßt worden. Mehrere Red⸗ 
ner, darunter Lord Derby, befürworteten abſolute Ver⸗ 
werfung, andere erllärten ſich für Amendirung. 

— Eine zahlreich beſuchte Verſammlung von Mit- 
gliedern des Oberhauſes hat heute in dem Hauſe des 
Herzogs von Marlborough ſtatigefunden. Die über wie⸗ 
gende Majorität der Anweſenden, darunter Earl Derby, 
Lord Cairns und Earl Harrowby, erklärten ſich für die 
Verwerfung der iriſchen Kirchenblll. 

Madrid, 3. Juni. In den Kortes wird 
die Unterzeichnung der Verfaſſungsurkunde fortgeſetzt. 
Neun republikaniſche Abgeordnete baten ſich bis ge- 
weigert, zu unterſchreiben. Die republikaniſchen Vereine 
Madrids drohen den republikaniſchen Abgeordneten, ſie 
aus der Partei zu verſtoßen, wenn ſie die Verfaſſung 
durch ihre Unterſchrift anerkennen ſollten. Der „Im⸗ 
parcial“ verſichert, daß die liberale Union entſchloſſen 
ſei, ein neues Miniſterium zu unterſtützen, in welchem 
Prim, Topete, Sagaſta und Zorilla bleiben würden. 
Cantero ſoll zum Finanzminiſter beſtimmt ſein. 

Madrid, 5. Juui. Durch eine Verordnung 
des Miniſters der Kolonien werden die direkten Ab⸗ 
gaben um 50 Prozent herabgeſetzt und zum Erſatze eine 
nicht erhebliche Steuer auf die Ausfuhr von Zucker, 
Tabak und Rum gelegt. 


Konſtantinopel, 5. Juni. Die „Turqule“ 
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ladungen zur Eröffnung des Suezkanals und die Be⸗ 
mühungen wegen Neutraliſirung desſelben beſpricht, daß 
die Souveränetätsrechte des Sultans in jeder Weiſe ge⸗ 
wahrt werden müßten. Die „Turquie“, deren Offiziö⸗ 
ſität jedoch in Zweifel zu ziehen iſt, ſpricht den Wunſch 
aus, der Sultan möge ſeinerſeits Einladungsſchreiben 
erlaſſen. 

Bukareſt, 6. Juni. Prinz Otto von Balern, 
welcher kurze Zeit hier zum Beſuch verweilte, hat ſeine 
Reiſe nach Konſtantinopel fortgeſetzt. 

Alexandria. 5. Juni. Ein Engländer, 
Namens Powell, deſſen Frau, Kinder, Diener und zwei 
Miſſtonäre ſind von Abyſſiniern ermordet worden. 

Aſien. Die am 3. Juni mit dem Lloyd⸗ 
dampfer „Auſtria“ in Trleſt eingetroffene Ueberlandpoſt 
meldet aus Bombay, 15. Mai: Mahomed Icchal 
Khan, der Sohn des Ex-Emirs von Kabul und Führer 
des letzten Aufſtandes in Unter⸗Turkeſtan, ſoll gefangen 
ſein. Die Nachricht, daß Mahomed Azim Khan mit 
40,000 Perſern gegen Herat marſchire, beſtätigt ſich 
nicht. Der Schah von Perſien iſt nicht geneigt, ſich 
in die Angelegenheiten Afghaniſtans einzumiſchen. Die 
Ruſſen in Turkeſtan verhindern nicht nur die Einfuhr 
aus Indien, ſondern auch aus China. 

Japau. Aus Japan find am 11. Mai in 
Hongkong Nachrichten eingetroffen, denen zufolge die 
Regierung des Mitado eine gewaltige Seemacht gegen 
die Rebellen, welche Hakodadi beſetzt halten, ausſchickt. 
Es wird behauptet, die Letzteren würden von franzöſi⸗ 
ſchen Offizieren unterſtützt. Man erwartet, daß der 
Mikado ſeine Reſidenz in Jeddo aufſchlagen werde. 


Pommern. 

Stettin, 7. Juni. Auf Einladung des „Aus⸗ 
ſchuſſes des Ortsvereins des Gewerksvereins der deut- 
ſchen Maſchinenbauer und Metallarbeiter“ fand geſtern 
Vormittag um 11 Uhr im Liebreich ' ſchen Lokale in 
Grabow eine „ſogenannte Volksverſammlung“ ſtatt, 
in welcher der Reichstags-Abgeordnete Dr. Max Hirſch 
einen Vortrag über die Lage der deutſchen Arbeiter hielt 
und beſonders nachzuweiſen ſuchte, daß, wenngleich 
durch die Schulze⸗Delitz ſchen Beſtrebungen (Bildung 
von Konſum-, Bildungsvereinen ꝛc.) ſchon manches 
Gute geſchaffen, doch eine neue Organſſation zur an- 
derweiten Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Arbelt⸗ 
nehmer und Arbeitgeber dringendes Bedürfniß ſei. Das 
Mittel zu dieſem Zwecke bietet nach der vom Redner 
unter Hinweis auf engliſche Verhältniſſe entwickelten 
Anſicht nur die Gründung von Gewerks-Ver- 
einen, indem der einzelne Arbeiter vollſtändig machtlos 
daſtehe. — Die Verſammlung mußte indeſſen ſchon 
vorzeitig geſchloſſen werden, indem inzwiſchen eine große 
Anzahl der Mitglieder des „Allgemeinen deutſchen Zim- 
mervereins“, welcher letztere der Laſalle'ſchen Richtung 
angehört, nachdem die Erſchlenenen vorher im Devan- 
tler ſchen Lokale verſammelt geweſen, erſchienen war und 
es dadurch in Folge gegenſeitiger Anſchuldigungen zu 

unruhigen Auftritten kam. 

— Mit dem bereits erwähnten feierlichen Alte der 
Fahnenverleihung an die neuen Landwehr Bataillone, 
während der diesjährigen Uebungen des Beurlaubten- 
ſtandes, ſoll gleichzeitig eine Vereidigung zu den neuen 
Ehrenzeichen der einberufenen Mannſchaften verbunden 
werden. 

— Nach der neuen Subhaſtations-Ordnung vom 
15. März d. J. bedarf es, wie bekannt, keiner Sub⸗ 
haſtations⸗Taxen mehr, welche letztere auch auf die 
Pfandbriefs⸗Darlehne von Einfluß waren. Es werden 
daher, wo es erforderlich iſt, landſchaftliche Taxen ein- 
treten. 

— Auf die für dieſes Jahr feſtzuſetzende Divi⸗ 
dende der preußiſchen Bankantheils-Scheine wird vom 
15. d. M. ab die erſte halbjährige Zahlung von 21/, 
Prozent oder „22 Thlr. 15 Sgr. Courant“ für den 
Dividendenſchein Nr. 45 u. A. auch bei dem hieſigen 
Provinzial⸗Bank⸗Komtoir, ſowie bei den Bank⸗Kom⸗ 
manditen zu Cöslin, Stralſund und Stolp erfolgen. 

— Nach den geltenden Beſtimmungen hat jeder 
dem norddeutſchen Bunde Angehörige, welcher in das 
militärpflichtige Alter eingetreten iſt, bei einem Wohn- 
ortswechſel, der Behörde, bei welcher ſich der Neuan- 
ziehende nach dem Bundesgeſetze über die Freizügigkeit 
zu melden hat, unter Feſtſtellung ſeiner Identität, auch 
darüber den Nachweis zu führen, ob und welcher Weiſe 
derſelbe ſeiner Militärpflicht in dem ſtehenden Heere 
oder der aktiven Marine und der Landwehr oder See- 
wehr genügt hat, event. in wie fern er noch militär- 

pflichtig it. 

a — Der Bauerhofbeſitzer Holdorff aus Völſchen⸗ 
dorf übergab geſtern Vormittag, während er in der 
Domſtraße die Rückkehr eines Arztes abwartete, ſein 
Fuhrwerk dem Zieglermeifter Bruhn von der Brunn- 
ſchen Ziegelei zur Führung. Letzterer fuhr mit dem- 
ſelben im Schritt durch die Roßmarltſtraße, als die be⸗ 
den vor dem Wagen befindlichen Pferde in Folge des 
Geraſſels eines anderen vorbeifahrenden Wagens ſcheu 
wurden und durchgingen. Erſt in der Louiſenſtraße ge- 
lang es, dieſelben zum Stehen zu bringen, leider aber 
wurde der Musketier Marzahn von der 3. Kom- 
pagnie des 42. Infanterie-Regiments an der Ecke der 
Louiſenſtraße von dem Fuhrwerk erfaßt, zu Boden ge- 
worfen und durch Ueberfahren am Kopf ziemlich erheb- 
lich verletzt, jo daß er nach dem Garniſonlazareth ge- 
ſchafft werden mußte. 

Stargard, 7. Juni. Se. Excellenz der 
Divtfions- Kommandeur General- Lieutenant Hann v. 
Weyhen, der ſich in der Begleitung des Kronprinzen 
befand, iſt auf ſeiner Durchreiſe nach Bromberg am 
Sonnabend hier eingetroffen. 


in dem Kriege von 1866 in dem Gefecht bei Blu- ſtändlich. Die übrigen, mit weniger hervorragenden Wollen größere Dimenfionen angenommen und wurden 
menau mit der unter feinem Befehl ſtehenden 2. Ka- Rollen bedachten Mitjpielenden trugen redlich dazu bel, 


vallerie-Diviſton in ganz beſonderer Weiſe auszeichnete.] den Abend zu einem außerordentlich heiteren zu machen. 


Vom Muſikkorps des Colbergiſchen Regiments wurde 
Sr. Excellenz geſtern früh eine Morgenmuſik gebracht. 
— Die auf den 4. d. Mts. anberaum'e Verſammlung 
biefiger Landwirthe war zahlreich beſucht, und wurde 
die Idee der Gründung eines Vereins zur Wahrung 
und Förderung landwirthſchaftlicher Intereſſen mit leb⸗ 
haftem Beifall begrüßt. Die von einzelnen Herren 
vorher entworfenen Statuten fanden allſeltige Annahme. 
Man ſchritt zur ſofortigen Konftituirung des Vereins, 
zu deſſen Vorſitzenden Herr Wilhelm Meißner ge- 
wählt wurde. 

Aus Stralſund, 5. Juni, ſchreibt man der 
„Oſtſ.-Ztg.“: Der Kaſſirer des hieſigen Kreditvereins, 
Kaufmann Fr. Molchin, welcher am 14. v. Mts. 
eine 1 Atägige Urlaubsreiſe angetreten und danach am 
28. wieder hier eintreffen und feine Funktionen beginnen 
wollte, iſt bis heute noch nicht zurückgekehrt; auch hat 
er ſeit feiner Abreiſe noch keine Silbe von ſich hören 
laſſen. Man glaubt allgemein, daß ihm auf der Reiſe 
ein Unglück zugeſtoßen ſei, zumal er auch in Kiel, wohin 
er ſich auf ſeiner Reiſe begeben wollte, nach Briefen 
von dort nicht geweſen iſt. Dieſer Fall erregt hier in 
den betreffenden Kreiſen große Beſtürzung; Herr Molchin 
iſt viele Jahre Kaſſirer des Kreditvereins geweſen und 
hat ſein Amt bisher treu und gewiſſenhaft verwaltet, 
auch hat ſich bis zur Stunde noch leine andere Anſicht 
als die obige geltend gemacht, denn man glaubt nicht, 
daß er ſich Veruntreuungen habe zu Schulden kommen 
laſſen. ; 

[] Stralfund, 5. Juni. Der Verkehr mit 
Schweden beginnt ſich wieder zu beleben. Heute kamen 
mit dem Poſtdampfer viele Paſſagiere und ein Trans⸗ 
port ſchwediſcher Pferde an. Die Erſteren kommen ge- 
wöhnlich, um eins der deutſchen Bäder zu beſuchen; 
auch übt Berlin, welches allmälig zur Metropole Deutſch⸗ 
lands wird, auf dieſelben ſeine Anziehungskraft aus; 
namentlich ſeit dem Jahre 1866 wird es von ſchwedi⸗ 
ſchen Reiſenden ſtark beſucht. Die ſchwediſchen Pferde 
bilden ſeit einiger Zeit ein nicht unweſentliches Glied 
auf dem Transportverkehr hierher, und werden theils 
hier, theils auf den Märkten in der Umgegend verkauft. 
Die beiden prächtigen Dampfer, welche den Verkehr von 
Schweden nach hier vermitteln, bedürfen eines reichlichen 
Staatszuſchuſſes zum Beſtehen. Preußen hat allein 
jährlich die bedente de Summe von circa 40,000 Thlr. 
zuzuſchießen. Es ſoll daher, wie verlautet, der dies- 
fällige Kontrakt mit Schweden, welcher nach 2 Jahren 
abgelaufen, nicht wieder erneuert werden. Im Intereſſe 
des Publikums liegt dies nun gerade nicht. Auch dürſte 
es eines ſo mächtigen und aufſtrebenden Staates, wie 
Preußen, würdiger ſein, wenn es im Intereſſe des 
Verkehrs eine ſo wichtige Verbindungslinie zu erhalten 
ſucht, ſelbſt bei einigen Opfern, da die Poſt auf an- 
deren Linien dem Staate ja einen bedeutenden Ueber⸗ 
ſchuß abwirft. — Die ſtarken Regengüſſe, welche ſeit 
Pfingſten hier und in der Umgegend gefallen, haben 
die Ernteausſichten weſentlich getrübt. Dazu kommt, 
daß der Regen gerade während der Blüthezeit des 
Roggens anhielt. Stellenweiſe lag der Roggen ſo 
danleder, daß einzelne Landleute ſich genöthigt ſahen, 
ihn abzumähen, um doch wenigſtens das Stroh zu be- 
nutzen. Die Roggenernte verſpricht daher auf Rügen 
und in der hieſigen Umgegend nicht ſonderlich zu wer⸗ 
den. Der Weizen ſteht hingegen ſehr gut, und bes 
halten wir von nun an mehr trockenes Wetter, jo dür- 
fen wir hierin auf eine reichliche Ernte hoffen. Der 
Wind iſt immer noch Weſten, die Luft aber bedeutend 
wärmer geworden, heute 17%. Vorgeſtern hatten wir 
ein Gewitter mit ſtarkem Regen; auch geſtern ſtrömte 
der Regen herab. sh 

Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Elyſiumtheater.) Bauernfeld's ewig 
jung b eibendes Luftjpiel: „Bürgerlich und rom an- 
tiſch“ brachte uns in der höchſt da akbaren Rolle des 
Baron Ringelſtern einen Gaſt, Herrn Greve vom 
Stadttheater in Magdeburg, der ſich durch ſein fein 
durchdachtes Spiel, ſeine Tournure, äußere Erſcheinung 
und treffliche Nuancirung die Gunſt des Publikums im 
Sturm eroberte. Der Erfolg, den Herr Greve in bie- 
ſer Rolle erzielte war der Art, daß wir Herrn Direktor 
Herrmann zu dieſer neuen Acquiſition nur Glück wün⸗ 
ſchen können. Der hier als Gaſt für die Saiſon 
engagirte Künſtler überragt in Bezug auf Talent und 
Repräſentation den für vergangenen Winter für dieſes 
Fach engagirt geweſenen Herrn Weber in hohem Grade. 
Selbſtverſtändlich ließ es das Publikum auch nicht an 
ſtürmiſchem Beifall fehlen und rief Herrn Greve nicht 
nur wiederholt am Schluß des Stückes, ſondern ſelbſt 
bei offener Scene. — Glücklicherweiſe halte ſich der 
geſchätzte Gaſt über die Unterſtützung der andern Mit-, 
wirkenden nicht zu beklagen. Fräulein Müller wiel 
die Frau von Roſen mit der nöthigen Grazie und 
Leichtigleit und wurde ebenfalls durch lebhafen Belfall 
ausgezeichnet. Ihre hübſche Perſönlichkeit wurde auch 
heute wieder durch geſchmackvolle und tadelloſe Toilette 
unterſtützt. — Iſt die Rolle des Rath Zabern auch 
weder dankbar, noch beſonders hervortretend, ſo gewann 
fie durch das Spiel unſeres braven Herrn Sreimüller 
doch an Bedeutung. Dasſelbe läßt ſich von Fräulein 
Räuber ſagen, die als Frau Räthin ſich heute in einer 
ihr eigentlich fremden Sphäre zu bewegen halte. Herr 
Reubke war es der ſchüchterne Badekommiſſär Sittig 
recht an ſeinem Plaße. Daß Herr Dr. Koeth den 
verſchmitzten Lohndiener ganz vortrefflich ſpielte iſt, bei 


Jedenfalls hat Herr Direktor Herrmann in Herrn Greve 
und Fräulein Müller Kräfte, die das Vorführen des 
feinen Luſtſpiels ermöglicht und damit Kaſſenerfolge er⸗ 
zielen wird. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Nachdem die poltzeiliche Vernehmung 
des „Bruder Miricke“ ſtattgehabt, ſind die Akten dem 
Unterſuchungsrichter zugegangen. In ſeinen Auslaſſungen 
hat ſich Miricke als überſpannter Schwärmer dokumentirt, 
der von der Größe ſeiner prophetiſchen Miſſton ſich 
durchdrungen fühlt. Die Obſkönitäten, die in ſeinen 
Verſammlungen zu Tage getreten, hätten ihn ſelbſt mit 
Indignation erfüllt und wären von ſolchen Brüdern 
verübt, die nur erſchienen, um ihn von ſeiner großen 
Aufgabe abzulenken. Sie hätten ihn auch veranlaßt, 
ſich von den Brüdern im Kaiſergarten loszuſagen. 

— Der bekannte Hofkonditor Herr Martin Kranzler 
it am Donnerſtag Nachmittags an den Folgen eines 
vor 14 Tagen gethanen unglücklichen Sturzes geſtorben. 

Trier, 3. Junl. Juni. Geſtern, in der Morgen- 
frühe, hatten wir hier im Moſelthale die ungewöhnliche 
niedrige Temperatur von 3 Grad R. und daher ftellen- 
weiſe Reif, während es auf den Gebirgshöhen der Eifel, 
wie man hört, ſogar gefroren hat. Da indeß dort die 
Winterſaat noch nicht in der Blüthe iſt, jo dürfte der 
Froſt, wenn er auch die Vegetation im Allgemeinen 
etwas gedrückt hat, doch keinen erheblichen Schaden an- 
gerichtet haben. Der Weinſtock ſcheint gar nichts dabei 
gelitten zu haben. Die glänzende Ausſicht auf eine ſehr 
gute Geſammternte iſt alſo noch nicht getrübt. 

— Wahlanekdote aus einer kleinen ſächſiſchen 
Stadt.) Ein ländlicher Wähler trat neulich an die 
Wahlurne mit der Anfrage: Wen wählt man denn 
eigentlich? und erhielt die Auskunft, daß die Herren A. 
und B. als Kandidaten in Frage wären. Der Bauer 
frage hierauf: Wo wollen denn Die Eiſenbahnen hin 
haben? Er ward beſchieden, daß A. eine Bahn in 
unmitelbarer Nähe ſeines Ortes, B. eine ſolche weit 
davon entfernt gebaut wiſſen wolle. Nun, da werde 
ich, meinte der Landmann, B. wählen, denn von dem 
vielen Pfeifen werden die Pferde ſcheu! 

Trieſt. Die faſt gleichzeitige Ankunft der egyp⸗ 
tiſchen Fahrzeuge und der ruſiſchen Korvette „Askold“ 
hat im Hafen von Trieſt Knalleffekte hervorgebracht, die 
ein Echo in den Lokalblättern hervorriefen, in denen 
einzelne Stimmen der allgemeinen Anſicht Ausdruck 
gaben, daß eine Reform des Seeceremoniells, betreffend 
die Abgabe der Salutſchüſſe, im Intereſſe vieler Trom- 
melfelle und auch wohl der ärariſchen Pulvervorräthe 
ſehr wünſchenswerth wäre. Man denke ſich nur die 


verſchiedenſten Kombinationen von Viſiten zwiſchen dem 


Vicekönig von Egypten, ſeinem Admirale, dem Kom⸗ 
mandanten ſeiner Eslorte-Fregatte, dem ruſſichen Admi⸗ 
rale,“ dem Kommandanten der ruſſſſchen Fregatte, den 
Konſuln der Türkei und Rußlands, den Chefs der hie- 
ſigen politiſchen und der Eivil- und Militär⸗Seebehörden 
und dem Militär-Kommandanten, dazu noch einige 
Flaggenbegrüßungen unabhängig von gegenjeitigen Viſiten, 
und multſpliziren die Anzahl dieſer Kombinationen mit 
etwa durchſchnittlich zehn Schüſſen, die aber noch dazu 
ein- oder auch zweimal erwidert werden, und man wird 
einen Begriff von der Knallerel erhalten, welche der 
Seebrauch nothwendig gemacht hat. 


Landwirthſchaftliches. 
(Obſtzucht.) Herr Rubers, der Direktor des 
Obſt⸗, Seiden- und Gartenbaues des Solinger land- 
wirthſchaftlichen Vereins, ſpricht ſich über Apfel- und 
Birnbäume dahin aus: Der Apfelbaum macht, der Na- 
tur überlaſſen, meiſt eine breite Krone mit flachliegen- 
den Aeſten. 
und gutes ſchmackhaftes Obſt hervorbringen ſoll, inwen⸗ 
dig leicht und luftig ſein muß. Beides iſt bei der 
Keſſelform der Fall, weshalb dieſe für den Apfelbaum 
die beſte iſt. Beim Birnbaum iſt es umgekehrt, da 
ſetzt der Hauptſtamm ſein Wachsthum bis zur Krone 
und Spitze fort und die Aeſte verbreiten ſich von der- 
ſelben nach allen Seiten hin. Bei den Apfel äumen 
muß man deshalb leinen in der Mitte ſtehenden ſenk- 
rechten Aſt dulden, ſondern ihn wegſchneiden und bei 
dem Verſtutzen der übrigen Aeſte bei den Augen dahin 
jehen, daß der Baum inwendig luftig bleibt und nicht 
unit Aeſten überladen werde. Beſonders bei öffentlichen 
Anpflanzungen, Chauſſeen iſt darauf zu achten, daß dies 
geſchehe. Auch zur Anpflanzung auf Feldern iſt der 
Apfelbaum im Keſſelzucht am geeignetſten, weil er bei 
ſeiner luftigen Krone nur geringen Schatten wirft und 
auf die Unterfrüchte keinen nachtheiligen Einfluß ausübt. 
Birnbäume ſollten auf Feldern gar nicht angepflanzt 
werden. 

(Kälberzucht.) Auf der Alademie in Tharand 
angeftellte Verſuche haben ergeben, daß Malzkeime an 
Kälber verfüttert, einen der Muttermilch faſt gleichfom- 
menden Nahrungsſtoff enthalten. 3 ½ Pfd. Malzleime 
entſprechen 20 Kannen Milch. Dieſelben wirken vor- 
theilhaft auf die Verdauung, ſowie, da fie viel Phos- 
phorſäure enthalten, auch auf die Bildung der Knochen 
ein, find der ſchnellen Entwickelung der Kälber ſehr för- 
derlich, gleichzeitig billig, haltbar, leicht transportabel und 
ohne große Zubereitung leicht verwendbar. Man brühe 
ſie vor dem Gebrauch unter Zugabe von etwas Salz 
ab und verfütterte ſie lauwarm. 


Wollbericht. 
Breslau, 4. Juni. Während des geſtrigen Tages 


Es iſt derſelbe, der ſich einem jo verſtändigen und fleißigen Künſtler ſelbſtver- und des heutigen Vormittags haben die Zuſuhren neuer 


Daraus folgt, daß wenn er fruchtbar ſein N 
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dieſelben nicht nur in den Magazinen der Händler und 


Kommiſſſonäre, ſondern auch in den für Produkten ber 


ſtimmten Lagerſtellen untergebracht. Auf den Lagern 


berrſchte durchaus nicht jener rege Verkehr, welcher in 2 
früheren Jahren in den Wollmarkttagen dort anzutreffen 


war; gleichwohl wurden nicht ganz unbedeutende Poſten 
von anweſenden rheiniſchen Fabrikanten, Hamburger Groß⸗ 
händlern und franzöſiſchen Kommiſſionären mit entſprechen⸗ 
der Preisreduktion aus dem Markte genommen. Der 
Hauptbegehr wendet ſich vorläufig nur den gut behandel⸗ 
ten feinen Wollen zu, welche ihren altbewährten edlen 
Charakter noch nicht eingebüßt. Hoffentlich werden ſich 
im Laufe des heutigen Tages die Umſätze noch vermebren. 
Schweidnitz, 5. Juni. Anfuhr 2500 Ctr. Wäſchen 
mittelmäßig. Geſchäft ſchleppend. Preiſe für Bauerwollen 
40—46 Thlr, für Schöltiſeiwollen 47-54 Thlr., für 
Dominialwollen 55 — 70 Thlr., für feinſte Stammwollen 
89 Thlr. Käufer waren hauptſächlich rheiniſche Fabrikanten. 
Poſen, 2 Juni. Mit dem Beginn der kleineren 
ſchleſiſchen Wollmärkte fängt auch in unſerer Provinz an, 
das Wollgeſchäft eine lebhaftere Phyſiognomie anzunehmen. 
Die reduzirten Preiſe veranlaſſen Spekulanten zu neuen 
Unternehmungen, und ſomit haben wir von einem recht 
lebhaften Kontraktgeſchäft der letzten acht — zu ber ichten. 
Auswärtige Aufträge für feine Tuchwollen haben die 
Preiſe befeſtigt und iſt hierbei zu erwähnen, daß gute 
Wäſche und gute Behandlung eine weit geringere Preis⸗ 
reduktion herbeiführen, als dies bei ſchweren, maſtigen 
Wollen der Fall iſt. Die Preisreduktion für erſtere be⸗ 
trägt 5 —8 Thlr. gegen vorjährige Preiſe, wobei zu ber 
merken iſt, daß der hieſige vorjährige Wollmarkt 5—6 
Thlr. niedriger als der Breslauer war; ſchwere Wollen 
mit ſchlechter Wäſche unterliegen einer Preisreduktion von 
912 Thlr. Das hieſige Wolllager hat ſich um 500 
Er. verkleinert. Zufuhren von friiher Wolle treffen 
bereits ein. Wäſche und Behandlung laſſen nichts zu 
wünſchen übrig. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 5. Juni. Angekommene Schiffe: 
Anna Louiſa, Carlſund von Friedericia. Holſatia (SD), 
Taube von Kiel. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 7. Juri, Wetter ſchön. Temperatur 
+ 19% R. Wind NW. 
An der Börſe. 


Haſer ſeſt, pr. 1300 Pfd. loco 32.34% , 47. 
bis 50pfd. Juni 34 Gb., Juni-Juli 335 bei 
Sept.-Okt 31 % Gb. 


Koch- 55 — 

Mais per 100 Pfd. loco 61 3 

Rüböl wenig b loco in % Br., per 
Juni 11% 4 bez., 117 Br., Juli⸗Auguſt 11¼ . 
Gd, Sept.⸗Oktbr. 11 ½, ½, ½ As bez., Br. u. Gd. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 17 ½, ½ 4 bez., 
mit leihw. Gebinden 17% 4 bez, Juni u. Juni⸗Juli 


167, „ bez, Juli⸗Auguſt 17 / 2% bez., Auguſt⸗Sep⸗ 


tember 17½ . Br., Septbr.⸗Oktbr. 160% 34 Br. 
Angemeldet: 50 Wſpl. Weizen, 100 Wſpl. Roggen, 
500 Ctr. Rüböl, 100,000 Ort, Spiritus, 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 68 ½, Roggen 
54, Rüböl 111%, Spiritus 16% . 


Stettin, den 7. Juni 


—— 
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